
International 
News 

Bist Du aus dem Ausland? 
Willst Du ins Ausland? Hast 
Du wenigstens einige inter­
nationale Kontakte, egal ob 
privater Natur oder in Zusam­
menhang mit Deinem Studi­
um? Wenn nichts davon für 
Dich zutrifft, gehörst du viel­
leicht schon bald zu einer 

Minderheit. Nein, aber im 
Ernst: Das Interesse der Stu­
dentinnen und Studenten an 
Austauschprogrammen und 
Sprachkursen im In-und Aus­
land hat im vergangenen 
Jahr enorm zugenommen. 
Allein mit dem Erasmus-Pro­
gramm sind an der TU Graz 
und Uni Graz zusammen 
über 100 Studierende im Ok­
tober nach Graz gek~mmen. 

Ebenfalls weit über 100 un­
serer Kollegen und -innen an 
beiden Unis haben die Her-

Seite 8 

ausforderung angenommen 
und sich in der Zwischenzeit 
an einer ausländischen Uni­
versität weiterzubilden ver­
sucht. 0 ohl einem alle 
Zeugnisse, die man von dort 
mitbringt, angerechnet wer­
den, steht sicher nicht für alle 
schnelles Studieren im Mit-

tel punkt, sondem oft auch die 
Horizonterweiterung, das 
Auffrischen irgendweJcher 
Rest-Sprachkenntnisse, die 
manche angeblich noch ha­
ben (gemeint sind nicht As­
sembler, Pascal und C) und 
die Möglichkeit, viele Leute 
kennenzulemen. Außer Eras­
mus gibt es noch viele ande­
re Möglichkeiten, im Ausland 
zu studieren. (Zu diesem The­
ma hat das Wissenschafts­
ministerium übrigens eine 
dicke Broschüre herausge-

geben.) 
Bei den Jus- und BWL-Stu­
denten und -innen gibt es 
schon seit Jahren einen star­
ken Trend zu Sprachkursen 
mit dem Ziel. die Chancen 
auf eine gute Anstellung zu 
erhöhen. Viele dieser Leute 
haben auch nebenher eine 
Sprache oder eine Dolmet­
schausbildung inskribiert. Wir 
an der TU fühlen uns ja mei­
stens etwas überlastet. Die 
neuen Studienpläne, die 15 
SWSt. an Freifächern enthal­
ten, sollen auch bei uns wie­
der mehr Allgemeinbildung 

möglich machen. Das be­
deutet, daß wir verschiede­
ne anrechenbare Sprachkur­
se absolvieren können (nicht 
nur wie bisher die LV Techn. 
Engl./Frz.). Im Gegensatz zu 
früher .müssen die Zeugnis­
se zu diesen Freifächern aber 
bei der 2.DP vorgelegt wer­
den.lch finde, daß jeder Stu­
dierende, der nicht nur an 
Spezialisierung, sondern 
auch an einer Vorbereitung 
auf die Arbeit in einer Firma 
interessiert ist, diese Mög-

Iichkeit nutzen sollte. Die Wahl 
dieser Fächer ist wie gesagt 
völlig frei und es ist auch jetzt 
schon nicht unüblich, daß 
Techniker zu diesem Zweck 
in den fremden Gefilden der 
Karl-Franzens-Uni anzutref­
fen sind. Beispiele: 
Am Institut für Romanistik der 
Uni Graz gibt es Italienisch-, 
Französisch- und Spanisch­
kurse mit Zeugnis und ohne 
die Verpflichtung, dafür an 
der Uni zu inskribieren. Wei­
ters werden an der Fakultät 
für Betriebswirtschaft der Uni 
Graz Sprachkurse und ande-
re eher leichte Vorlesu 
in. englischer Sprache 
boten. Das dafür zuständige 
Subzentrum befindet sich in 
derStrassoldogasse im Haus 
des Inst. für InformationswisS. 
im Parterre. 
Wenn Du Kontakte mit aus­
ländischen Erasmus-Studie­
ren den knüpfen willst, weil , 
Du z.B. wissen willst, wie 
schnell man sich im Ausland 
an einer Universität einarbei­
tet und wieviel einem das 
letztlich bringt, dann schau 
einfach einmal bei einer Ver­
anstaltung (weiter unten sind 
die Termine) oder beim Er 
mus -Stammtisch vorbei. Der 
Stammtisch wird im Sommer­
semester wahrscheinlich je­
den Donnerstag ab 20 Uhr 
im Gasthaus Coburg in der 
Zinzendorfgasse stattfinden. 
Natürlich freuen sich auch die 
Leute dort, besonders wenn 
sie neu in Graz sind, wenn 
ihnen Einheimische ein we­
nig weiterhelfen. 
Also bis bald und ich wün­
sche Euch einen schönen 
Semesteranfang! 

Was es sonst zum Thema 
Internationales gibt, hat uns 
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das Referat für Auslandsbe­

ziehungen mitgeteilt. Hier 

falgt eine Zusammenfas­

sung: 

Sprachstipendien 

a) für Kurse in den Fremd­

sprachen Englisch, Franzö­

sisch, Russisch und Spanisch 

im Ausland 

Aufgrund der großen Nach­

frage von Studierenden der 

TU-Graz für Sprachkurse, 

besonders in Englisch und 

Französisch, hat nunmehr 

das Bundesministerium für 

~issenschaft und Forschung 

. pendien für derartige 

Sprachkurse in den jeweili­

gen Ländern in Aussicht ge­

steilt. 

Angeboten werden grund­

sätzlich zwei Aktionen, näm­

lich die Förderung 

* von . organisierten Grup­

penaufenthalten im 

fremdsprachi"gen Aus­

land als Abschluß eines 

fachspezifi~chen Sprach­

kurses im Inland und 

* von Einzelbewerbern 

(Free-Moverl, die zur Teil­

nahmen an einem frei ge-

• wählten anerkannten 

Sprachkurs im Ausland. 

Antragsteller für die erste 

Aktion ist der Kursleiter des 

fachspezifischen Sprach kur­

ses. 

Voraussetzungen für die Be­

werbung als Einzelbewerber 

sind 

* die erfolgreiche Absolvie­

rung eines Sprach kurses 

im Inland (entweder ein 

Semester mit zwei Seme­

sterwochenstunden bie 

einem fachspezifischen 

Sprachkurs oder zwei Se­

mester mit zwei Seme­

sterwochenstunden für 
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einen sonstigen aner­

kannten Sprach kurs) 

* die österreichische 

Staatsbürgerschaft, 

* die Inskription als orden­

licher Hörer an der TU­

Graz 

* Höchstalter 30 Jahre. 

Bewerbungstermin: ,späte­

stens 14.5.93 

b) für Kurse in den Ländern 

Tschechien, Slowakei, Un­

garn, Polen und Bulgarien 

Diese Stipendien sind sowohl 

für Sommersprachkurse als 

auch für den Besuch von 

Summerschools geeignet. 

Voraussetzung für einen er­

folgreichen Stipendienantrag 

ist 

* die erfolgreiche Absolvie­

rung von mindestens vier 

Semestern an der TU­

Graz 

* die österreich ische 

Staatsbürgerschaft, 

* die Inskription als orden­

licher Hörer an der TU­

Graz 

* Mindestalter: 20 Jahre 

Höchstalter: 30 Jahre. 

* Bewerbungstermin: 

20.4.1993 

Genauere Informationen 

über alle Stipendienmöglich­

keiten erhaltet ihr in der Uni­

versitätsdirektion, A~teilung 

für wissenschaftliche Aus­

landsbeziehungen, Rech­

bauerstraße 12/1/67, 8010 

Graz 

Johns Hopkins 
Univerisity 

in Baltimore, Maryland, USA. 

Ein voller Erfolg waren die 

Bemühungen um Kontakte 

mit einer amerikanischen Eli­

teuniversität, der Johns Hop­

kins University. Angeboten 

werden an der Whiting 

School of Engineering alle 

Studien richtungen, die auch 

an der TU-Graz gelehrt wer­

den, mit Ausnahme von Ar­

chitektur. 

Im Rahmen eines Joint Study 

Programms und eines Part­

nerschaftsvertrages zwi­

schen der Johns Hopkins 

University und der TU-Graz 

wurde vereinbart, daß jeweils 

im Wintersemester je 4 Stu­

dierende der TU-Graz einen 

Studienaufenthalt an der US­

Universität wahrnehmen 

können. Außerdem werden 

jeweils im September 6 Stu­

dierende der TU-Graz für 6 

Wochen an einer Orientie­

rungslehrveranstaltung an 

der Johns Hopkins University 

teilnehmen. 

6-wöchige Orientierungs­

lehrveranstaltung (6 Stipen­

dien): 

Bewerbungstermin: späte­

stens 15. März 1993 (Die Frist 

wurde vorige Woche von der 

Johns Hopkins University mit­

geteilt.) 

WS 1993/94, Studium an der 

Johns Hopkins University (4 

Stipendien): 

Bewerbungstermin: späte­

stens 15. März 1993 

Bewerbungsunterlagen sind 

ab sofort in der Abteilung für 

wissenschaftl. Auslandsbe­

ziehungen erhältlich. 

ERASMUS­
Resistipendien 

für das SS 93. 

Es sind immer noch ERAS­

MUS-Reststipendien da! 

Nützt Eure Chance als EinzeI­

bewerber an einer EG-Gastu­

niversität einEm Studienau­

fenthalt mit der Dauer von 

mindestens drei Monaten zu 

verbingen. 

Die Behandlung der Anträge 

erfolgt -raschesr - der Studi­

enaufenthalt kann schon im 

April beginnen. 

Genauere Informationen 

über alle Stipendien möglich­

keiten erhaltet Ihr·in der Uni- . 

versitätsdirektion, Abteilung 

für wissenschaftliche Aus­

landsbeziehungen, Rech­

bauerstraße 12, 1.Stock, Zim­

mer 67, Tel. 873-6425. 

ECTS-Stipendien 

für das Studienjahr 1993/94 

für Maschinenbau-, Maschi­

nenbaulWirtschaft- und Ver­

fahrenstechnikstudent/inn/ 

en 

Deadline für die Einreichung 

der Unterlagen: 15. März 

1993! (schon bald) 

Bitte informiert Euch sofort in 

der Abteilung für wissen­

schaftl. Auslandsbeziehun­

gen. 

ISEP 

Leider wurde die TU-Graz 

trotz vielseitiger Bemühun­

gen nicht im ISEP (Internatio­

nal Student Exchange Pro­

gram - Austauschprogramm 

mit US-Universitäten) aufge­

nommen. Über die weitere 

Vorgangsweise werden wir 

berichten. 

Statistik 

der ERASMUS-Tätigkeit der 

TU-Graz im Studienjahr 1992/ 

93. Im Studienjahr 1992/93 

nahm die TU-Graz. im Rah­

men von ERASMUS an 11 

Hochschulkooperations-pro­

grammen und im Fachbe­

reich Maschihenbau am 

ECT5-Pilotprogramm teil: 

52 Studierende der Techni-
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schen Universität Graz ab­

solvierten im Studienjahr 

1992/93 einen Teil ihres Stu­

diums an einer EG-Gastuni­

versität Von diesen gingen 

47 Studierende im Rahmen 

~ von organisierten Hochschul­

kooperationsprogrammen 

an EG-Gastuniversitäten. 

FünfStudierende der TU-Graz 

beantragten ein ERASMUS­

Free-Mover-Stipendium. Die 

Dauer der Auslandsaufent­

halte wurde von drei bis elf 

Monaten beantragt. 

28 Studierende kamen im 

Studienjahr 1992/93 von EG­

Universitäten an die TU-Graz, 

um einen Teil ihres Studiums 

hier zu absolvieren. 

9 von diesen wollen ihr Studi­

um voraussichtlich an der 

Technischen Universität Graz 

beenden. 7 dieser Studieren­

den sind aus der Studien­

richtung Architketur (Heima­

thochschule ist die Hoch­

schule für Architektur und 

Bauwesen Weimar, Deutsch­

land) und zwei aus der Studi­

enrichtung Maschienbau 

(Heimathochschule ist das 

Insitut Superieur de Techno­

logie, Luxemburg). 

Um die Unterbringung der 

ERASMUS-Gaststudierenden 

an der Technischen Univer­

sität Graz kümmerte sich 

derästerreichische Akademi­

sche Austauschdienst, Man­

delIstraße 11 (Frau Elisabeth 

Schnitzer). 

geplante 
Veranstaltungen 

der Universitätsdirektion, Abt. 

f. wiss. Ausl., für die im Som­

mersemester zu erwarten­

den ERASMUS-Studierenden: 

Am Dienstag, den 9.3.1993 

ab 10 Uhr wird eine Inskrip-
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tionsberatung für die ERAS­

MUS-Studierenden angebo­

ten. 

Treffpunkt: TU-Graz, Uni­

versitätsdirektion, Abt.f. wis­

senschaftliche Auslandsbe­

ziehungen, Rechbauerstraße 

12/1/67, Graz 

Im Anschluß an die (erfolg­

reiche) Inskription ist ein Ge­

dankenaustausch in gemüt­

·licher Atmosphäre geplant. 

weitere 
Veranstaltungen 

der Hochschülerschaft bzw. 

in Verbindung mit der Karl­

Franzens-Universität: 

Stadtführung am Freitag, 

12.3.93 um 9.30 Uhr mit an­

schließendem Empfang beim 

Bürgermeister der Stadt Graz 

um 11.30 Uhr. Ausländische 

Studierende können sich 

dazu vorher bei der AfwA (sie­

he oben) anmelden. 

Schöckelwanderung: Auch 

unser "Hausberg" will bestie­

gen sein ... . Das Datum wird 

beim Stammtisch vereinbart. 

Österreicher sind als Teilneh­

mer natürlich genauso zu­

gelassen! Auch ein Radaus­

flug in die südliche Steier­

mark ist in Planung. 

Brauhaus Puntigam·: Heimi­

sches Bier ist nicht immer das 

Beste, aber meist gut genug 

- jedenfall bietet die Führung 

durch eines der ältesten Bier­

brauereizentren einen intres­

santen Einblick. Über ein Frei­

bier wird noch verhandelt. 

Grillfest: Am 20.6.93 ist es 

soweit - das im Brauhaus 

Puntigam geschnorrte Bier 

soll hoffnungsvoll "vemichtef 

werden - ein schöner Ab­

schluß des Studienjahres. 

Konrad Baumann 

Keine adäquate 
Lösung 
Private Krankenversicherung (Merkur) -
Allgemeine Krankenversicherung 
(Selbstversich~rung bei der GKK) 

Es ist noch nicht lange her, 

seit sich die Turbulenzen um 

die Selbstversicherung für 

Studenten gelegt haben. Im 

vergangenen Herbst führten 

wir diesbezüglich intensive 

Gespräche mit der GKK-Stei­

ermark um die Durchfüh­

rungsbestimmungen zur 

Selbstversicherung zu klären. 

In diesem Zusammenhang 

wurden wieder (vor allem von 

der Aktionsgemeinschaft an 

der UNI Graz) private Kran­

kenversicherungen als Alter­

native zur ASVG-Versiche­

rung diskutiert und propa­

g.iert. Die ÖH-UNI Graz (unter 

Vorsitz der AG) schloß dann 

auch mit der Merkur-Versi­

cherung einen Rahmenver­

trag ab, laut dem sich Studie­

rende d~r UNI-Graz um S 

536,-/Monatkrankenversi­

chern können. Natürlich ist 

die Merkur-Versicherung 

auch an uns herangetreten 

und hat um einen Rahmen­

vertrag, wie er bereits mit der 

ÖH-UNI abgeschlossen wor­

den war, geworben. 

Wir von der ÖH-TU haben 

mit der Merkur-Versicherung 

keinen Rahmenvertrag ab­

geschlossen. Dazu seien fol­

gende Fakten und Überle­

gungen angeführt: 

Im Gegensatz zur Allgemei­

nen Sozialversicherung der 

GKK bietet die Merkur-Versi­

cherung in ihrem Paket Lei­

stungen an, die genau auf 

den relativ niedrigen Beitrag 

von S 536,- kalkuliert sind. 

In diesem Sinne zielt diese 

Versicherung nur auf ein be­

stimmtes Klientel von Studie­

renden ab, nämlich auf die­

jenigen, mit denen geringe 

Aufwendungen zu 

sind. Darum müssen die 

dierenden beim Beitritt erklä­

ren, vollkommen gesund zu 

sein; in den letzten fünf Jah­

ren dürfen keine Erkrankun­

gen der Haut, des Bewe­

gungsapparates, .... sowie 

keine stationäre Behandlung 

von Unfallfolgen aufgetreten 

bzw. erfolgt sein. Ein positi­

ves Ergebnis nach einem vor­

genommenen Aids-Test darf 

ebenfalls nicht vorliegen. Lei­

stungen für eine Schwanger­

schaft bestehen keine; sollte 

es zu einer Schwangerschaft 

nach Eintritt in die Versic 

rung kommen, "besteht die 

Möglichkeit (Notwendigkeit!) 

auf eine höhere angemes­

sene Gebührenklasse der 

Merkur-Versicherung umzu­

steigen". Ärztliche Behand­

lungskosten sind mit 20 Pro­

zent Selbstbehalt vorgese­

hen und mit S 10.000,- pro 

Jahr limitiert; ebenfalls ein 

Selbstbehalt und limitierte 

Kosten pro Jahr gelten für 

Zahnarztbehandlung, Heil­

behelfe, Arzneikosten, .... 

Sonst gelten ähnliche Rege­

lungen wie bei der Allgemei­

nen Krankenversicherung bei 
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